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Berlin, 19. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Perſonen Orden verliehen, und zwar: dem Miniſterialrath 
Pfeiffer im kaiſerlich öſterreichiſchen Handelsminiſterium, dem Miniſterial⸗ 
rath Oscar v. Fackh im königlich ungariſchen Miniſterium für Communi⸗ 
cation und öffentliche Bauten, dem Central⸗Director der öſterreichiſchen 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Emil Kopp in Wien, dem kaiſerlich öſterrei⸗ 
chiſchen Wirklichen Hofrath und Generalinſpector der Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
Nordbabn, Wilhelm Eichler Ritter v. Eichkron in Wien, und dem Gene⸗ 
ralſecretär derfelben Eiſenbahn, Jakob Jakobi vaſelbſt, den königlichen Kro⸗ 
nenorden dritter Klaſſe, ſowie dem Inſpector für Eiſenbahnen und Schiff⸗ 
fahrt im königlich ungariſchen Miniſterium für Communicationen und dis 
fentlihe Bauten, Carl v. Fackh, den Ober⸗Inſpectoren der öſterxeichiſchen 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Franz Jacob Hippolyt Wolf zu Wien und 
Vicomte de Maiſtre zu Peſth, dem Betriebsſecretär derſelben Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, Albert Schwartz zu Wien, und endlich dem Bureau⸗Vorſteher 
bei der öſterreichiſchen Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn, Vernay in Wien, den 
koͤniglichen Kronenorden vierter Klaſſe. 

e. Maj. der König hat dem ehemaligen Großherzog mecklenburg: ſchwe⸗ 
rinſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Ber⸗ 
lin, General⸗Lieutenant, Oberhofmeiſter und Kammerherrn, Freiherrn von 
Sell, den königkichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit dem Emaillebande 
des Rothen Adler⸗Ordens, dem kaiſerlich ruſſiſchen Staatsrath Mörder zu 
St. Petersburg, dem fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Kammerherrn 
von Krieger und dem kgl. ſächſiſchen Amtshauptmanu don Salza und 
vichtenau, beide zu Bautzen im 9 Sachſen, den königlichen Kro⸗ 
nen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Stadtrath Heerklotz, dem Paſtor 
Kuhn und dem practiſchen Arzt Dr. Friedlein ebendaſ. den königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen; dem Prem.⸗Lieut. im 7. Thüring. 
Inf.⸗Reg. Nr. 96, Ferdinand Franz Ludwig Johannes Heinrich von Ta⸗ 
bouillot, die Annahme und Führung des Namens: „von Tabouillot 
genannt von Scheibler“ zu geſtatten; und dem Kreishauptmann, Regie⸗ 
rungs⸗Rath Hoppenſtedt zu Wöltingerode bei feinem Ausſcheiden aus 
dem Dienſte den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen. 

Dem Heinrich Raetke in Berlin iſt unter dem 16. Juli 1869 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Maſchine zur Er⸗ 
zeugung von Schraubengewinden auf 5 Jahre, von jenem Tage an gerechnet 
und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Die königliche Akademie der Künſte hat in ihren Plenarverſammlungen 
vom 30. April und 7. Mai d. J. nachſtehende Künſtler zu ihren Mitgliedern 
gewählt und ſind dieſelben durch 0 0 Sr. Excellenz des Herrn Mi⸗ 
niſters der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten beſtätigt 
worden: A. Zu ordentlichen einbeimiſchen Mitgliedern: 1) Genre⸗ 
maler Amberg. 2) Hiſtorien⸗ und Bildnißmaler Oskar Begas, Profeſſor. 
3) Thiermaler Brendel. 4) Zeichner und Maler Ludwig Burger. 
5) Schlachtenmaler Bleibtreu. 6) Hiſtorienmaler Henneberg. 7) Hiſto⸗ 
Profeſſor. 8) Landſchafts⸗ und Marinemaler Ho⸗ 
10) Hiſtorienmaler G. Span⸗ 

rofeſſor. 55 Bildhauer C. 


enmaler Hermann, 
guet. 9) Genremaler Paul Meyerheim. 
Modder 11) Bildhauer Hugo Hagen, 
oller, Profeſſor. 13) Bildhauer Reinhold Begas, Profeſſor. 14) Bau⸗ 
meiſter Carl v. Diebitſch. 15) Baurath Waeſemann. 16) Lithograph 
Bez er Guſtav Feckert. 17) Kupferſtecher Auguſt Hoffmann, 
tofefjor. 


B, 
maler Achenbach in Düſſeldorf. 2) Landſchaftsmaler Behrendſen 
in Königsberg i. Pr., Prof. 3) 
Prof. 
10 Se 7) Hiſtorienmaler 
maler Carl von Pilot in Manch 


Preller in Weimar, Profeſſor. 10) N 


en, or. 
Landſchaftsmaler Ruths in Hamburg. 


f 8. 95 n Gbrenmikglked: düttergutsb fiber von Fahrenbeid i 
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[Ihre Maj. die Königin] wohnte am 18. d. M. dem Gottes⸗ 
dienſte in dem Berliner ſtädtiſchen Waifenhaufe zu Rummelsburg bei 
und beſichtigte den Hoſpitalbau des Frauen⸗Lazareth⸗Vereins. 

Das Bundskanzleramt! hat in dieſen Tagen, wie die „N 
Pr. Z.“ hort, gegen die Entziehung der Communalſteuer⸗Privile 
gien der zum Norddeutſchen Bunde gehörenden Beamten ſeitens⸗ 
des hieſigen Magiſtrats beim Miniſter des Innern Recurs eingelegt. 
In den Ausführungen, welche ſowohl die Miethsſteuer als auch die 
ſtädtiſche Einkommenſteuer berühren, find unter Anderem auch zwei in 
derſelben Angelegenheit ergangene Beſcheide der köͤnigl. Regierung zu 
Oppeln und der Verwaltungs⸗Behorde in Kaſſel hervorzuheben, nach 
welchen das Geſetz vom 11. Juli 1822 auf dieſe Beamten Anwen⸗ 
gung zu finden hat. 

[Vereidung.] Vorgeſtern wurde beim Kammergericht zum erſten 
Male ein Jude nach dem neuen Geſetz ohne Zuziehung eines jüdiſchen 
Gelehrten und Schwurzeugen vereidet. - (R. Pr. 3.) 

1 Freiſprechung.] Der Redacteur des hier erſcheinenden „Voltsfreund“, 
Krelsrichter a. D. und Abgeordneter Ludolph Pariſſus, wurde wegen 
eines in ſeinem Blatte 5 — Artikels über das Verhalten verſchiede⸗ 
ner Behörden bei Ertheilung von Conceſſionen zu Schankwirthſchaften ꝛc. 
von dem Kammergeriht in 10 Thlr. Geldſtrafe genommen, nachdem das 
Stadtgericht ein freiſprechendes Erkenntniß geiält batte. Ein Einwand des 
Angeklagten, daß die Quelle des Artikels ein Commiſſionsbericht des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſei, war um deshalb nicht für ſtichbaltig erachtet worden, weil 
es ſich um feinen objectiven Bericht aus einer Plenarſtzung gehandelt habe, 
der allein auf Strafloſigkeit Anſpruch machen kann. In der Nichtigkeitsde · 
ſchwerde gegen dieſes Erkenntniß batte Beklagter ausgeführt, daß der In⸗ 
kanzrichter zu weit gehe, wenn er das, was nur gegen einzelne der gedach⸗ 
ten Behörden gefagt fei, auf alle qusvehne und ſomit Art. 30 und 31 der 
Verordnung vom 3. Mai 1852 verletze. Die Generalſtaatsanwaltſchaft ber 
ſtritt zwar in dem am Freitag vor dem 1. Criminalſenat des Obertribunals 
angeſtandenen Termin dieſe Ausführungen; der Senat erkannte deren Rich⸗ 
ie jedoch an und ſprach unter Vernichtung des zweiten Erkenntniſſes das 
Nichtſchuldig. (N. P. 3.) 

Au Berlin, 19. Jull. [Arbeitseinſtellung.] Seit geſtern 
(Montag) iſt Berlin wiederum der Schauplatz einer ſehr bedeutenden 
Arbeitseinſtellung. Da die Verhandlungen zwiſchen den jet in 
einer Kopfzahl von gegen 6000 in Berlin beſchäftigt geweſenen 
Maurergeſellen und deren Meiſtern wegen Erhöhung des Ar: 
beitslohnes von 22 ½ Sgr. pro Tag und Kopf auf das Minimum 
von täglich 1 Thlr. und überhaupt auf Gewähr ganz der nämlichen 
Bedingungen, wie ſie die Zimmerer durch ihren Strike erkämpft haben, 
im Wege der Güte das gewünſchte Reſultat nicht zu erreichen ſchienen, 
fo hat fi in einer am Sonntag abgehaltenen, das große Local des 
neuen Geſellſchaftshauſes in Saal und Garten bis auf den letzten 
Platz füllenden Verſammlung die Geſellenſchaft einmüthig zur Arbeits⸗ 


einfellung entfhlofen. Dieser Guiſchuß it auch am Montag Früh Iganhiar den Bertng 


faſt auf allen Bauten, ſogar denjenigen Meiſtern gegenüber aus⸗ 
geführt worden, welche ſich ganz widerſtandslos den Forderungen 
der Geſellen gefügt hatten. Man will nämlich bei der kürzlichen 
Arbeitseinſtellung der Zimmerer bemerkt haben, daß die Auf⸗ 
nahme der Arbeit bei einzelnen conſentirenden Meiſtern dem Verlaufe 
des ganzen Strike eine längere Dauer gab, indem dadurch die Fertig⸗ 
ſtellung der nothwendigſten Arbeiten ermöglicht und damit der Druck 
auf die Geſammtheit der Arbeitgeber abgeſchwächt ward. Um dieſen 
nachtheiligen, bei der ſchon vorgerückten Jahreszeit doppelt empfindlichen 
Zeitverluſt nun zu vermeiden, wollen die Maurergeſellen den Strike 
vollſtändig aufrecht erhalten, bis ihre Forderungen von der Ge⸗ 
ſammtheit der Meiſter durch eine Collectiverklärung bewilligt ſein wer⸗ 
den. Die Zuverſicht zum Gelingen und zur ſchnellen Durchführung 
des Planes ſprach ſich nicht nur am Sonntag, ſondern wiederholt in 
einer von weit über 3000 Perſonen beſuchten Verſammlung der 
Feiernden am Montag Früh aus, in welcher jedoch mangels recht⸗ 
zeitiger Anmeldung nicht parlamentariſch verhandelt werden konnte. — 
Die Haltung der Strikenden iſt eine durchaus ruhige und legale. Die 
Mehrzahl von ihnen iſt zum Durchhalten des Strike ohne Unter⸗ 
ſtützung bereit; doch find bereits namhafte Mittel geſammelt und zahl⸗ 
reiche Beiträge zugeſagt. 

Königsberg i. Pr., 17. Jull. [Vorbereitungen.] Am Mitt: 
woch Abend war eine Anzahl von Männern verſchiedener Stände aus 
Stadt und Provinz im Kneiphoͤfer Junkerhofe erſchienen, um über die 
bei der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs im September zu veran⸗ 
ſtaltenden Feſtlichkeiten zu berathen. Die Geſellſchaft einigte ſich dahin, 
daß ſie dem Ober⸗Bürgermeiſter Geh. Rath Kieſchke und dem Grafen 
Kanltz⸗Podangen die Angelegenheit, namentlich die Zuſammenſetzung 
eines Comite's für die weiteren Berathungen übertrug. (N. Pr. Z.) 

Schwerin, 19. Juli. [Eiſenbahn⸗Angelegenheit.] Gutem 
Bernehmen nach hat das Miniſterium das Anerbieten der General⸗ 
Verſammlung der mecklenburgiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 10. d. M. 
wegen Ueberlaſſung der Bahn gegen eine Aprocentige Rente und ½pro⸗ 
centige jährliche Amortiſation abgelehnt. Die Verhandlungen wegen 
Ankaufes der Bahn find nunmehr definitiv abgebrochen. (W. T. B.) 

Ems, 17. Juli. [Se. Majeſtät den König] ſah man geſtern 
Abends lange im Kurgarten und auf der Promenade zwiſchen dem 
Kurſaale und den 4 Thürmen. In feiner Begleitung befanden ſich 
die Großherzogin, der Prinz Albrecht, welcher die erlauchte Schweſter 
führte, der Prinz Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Bruder der 
regierenden Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher mit 
feinem Gouverneur hier eingetroffen iſt 1e. — Gegen 9 Uhr Abends 
nahm das Feuerwerk am linken Ufer der Lahn, dem Kurſaale gegen⸗ 
über, ſeinen Anfang und wohnten die hohen Herrſchaften demſelben an 
den Fenſtern des Kurſaales und zwar im erſten Stockwerk bei. — Die 
Leiſtungen des Pyrotechnikers waren zu Waſſer und zu Lande brillant 
und fanden laute Anerkennung. Stürmiſchen Jubel rief ein 
Tableau, der Namenszug mit der Krone, umgeben von einem Lorbeer⸗ 
kranz, hervor, das in der That durch ſeine Darſtellung und ſeine Far⸗ 
benpracht begeiſternd wirkte. — Nach den Schluſſe dieſes herrlichen 
Schauspiels nahmen die fürſtlichen Curgäſte zuſammen den Thee ein. 
Heute Morgen erſchien Se. Majeftät der König mit der Großherzogin, 
an deren Seite ſich feither immer der Ober- Hofmeifter Baron von 
Stenglin und Gemahlin befanden, zuerſt am Kränchen und dann am 
Keſſelbrunnen und ver weilte hierauf lange auf der Promenade. Um 
11 Uhr ließ ſich der König vom Hofmarſchall Perponcher und dem Geh. 
Hofrath Bord Vortrag halten, arbeitete dann mit dem Militärcabinet 
und hatte ſpäter eine Conferenz mit dem Wirkl. Geh. Legationsrat 
Abeken. Zum Diner hatten Einladungen erhalten der Graf zu Dohna⸗ 
Schlobitten, die Generale v. Reitzenſtein, v. Rauch und du Troſſel, 
der Landrath Graf Schmiſſing, der Legationsrath v. Steffens x. 
Der Prinz Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt ſpeiſte bei der Frau 
Großherzogin m Panorame. Einem geſtern aus dem Haag bier ein: 
gegangenen Telegramm zufolge dürfen die niederländiſchen Herr⸗ 
ſchaften erſt morgen hier erwartet werden. — Auf unſerer Promenade 
unterhält man ſich unaufhoͤrlich von den Reiſeplänen des Königs, ob» 
wohl die Brunnen und Badecur noch lange nicht beendigt ifl. — 
Heute hörte ich etwa Folgendes: Aufenthalt in Ems bis zum 8. Auguſt, 
darauf Abreiſe nach Wiesbaden und Homburg. Am 23. in Ber⸗ 
lin; Manöver und Parade des Garde⸗Corps. Dann nach Kaſſel, 
Hanau, Aſchaffenburg ꝛc., und demnächſt Manöver des 2. Armee: 
Corps ꝛc. — Daß alle dieſe Nachrichten zur Stunde noch nicht 
feſtſtehend, glaube ich verſichern zu können. — Ein Gerücht läßt den 
Polizei⸗Präſidenten v. Wurmb, der auf etwa 10 Tage zur Polizei⸗ 
General⸗Verſammlung nach Wien gegangen ſein ſoll, ſpäter nach Ems 
kommen. Derſelbe will bekanntlich einen längeren Aufenthalt in Ru⸗ 
dolſtadt nehmen. (Poſt.) 

Aus Ems, wird der „Nat. 31g.“ unterm 18. d. M. geſchrieben: 
Zur Freude des Königs iſt heute Mittags auch ſeine zweite Schweſter, 
die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, von Gemahl und Tochter be⸗ 
gleitet, aus dem Haag hier eingetroffen. Der König, die Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinz Albrecht ꝛc. waren bei 
der Ankunft auf dem Bahnhofe anweſend. Der Empfang war ſehr 
herzlich. Der König geleitete die niederländiſchen Herrſchaften nach dem 
engliſchen Hof, wo das Abſteigequartier genommen wurde. Wie es 
heißt, ſoll die Reiſe nach Schloß Muskau ſchon in den nächſten Tagen 
fortgefegt werden, da die Frau Prinzeſſin ſich leidend fühlt. Der Prinz 
Albrecht reiſt am Dinstag auf einige Wochen nach Interlaken, und die 
Großherzogin Alexandrine hat zur Abreiſe nach Doberan den 26. Juli be⸗ 
ſtimmt. — Am Freitag Mittags ſaß der König einem jungen Künſtler, 
dem Bildhauer Keil aus Wiesbaden, zu einer Büſte, die ſchon jetzt 
wegen ihrer frappanten Aehnlichkeit bewundert wird. Profeſſor Drake, 
deſſen Schüler Keil 11 Jahre lang war, iſt geſtern von Berlin hier 
eingetroffen. — Geſtern Abends wohnte der König, die Großherzogin, 
der Prinz Albrecht ıc. mit dem Gefolge der franzöſiſchen Theatervor⸗ 
ſtellung im Kurſaale bei. Der General v. Kamecke, welcher in der 
Rheinprovinz Feſtungen befichtigt hat, wurde heute Vormittags 10 Uhr 
vom Könige empfangen. Der Gouverneur von Mainz, Prinz Wol⸗ 
demar von Holſtein, der auch hier war, iſt bereits wieder abgereiſt. 

Ems, 19. Juli. Der Prinz und die Prinzeſſin der Nie⸗ 
derlande werden morgen Früh 8 Uhr die Reife nach Reichenhall 
antreten. Der Prinz Albrecht wird erſt Mittwoch nach Interlaken 
abreiſen. are PR = 1 T. B.) 
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batten mit allen gegen drei Stimmen. Die zu veräußernden Domainen ſind 
bereits bezeichnet, und ging ſchon geſtern eine derſelben, die Domäne Groß⸗ 
Wülknitz, für den Kaufpreis von 250,000 Thlr. in den Beſiz des Ober⸗ 
amtmannes Säuberlich in Gerlebogk Aber. Hiernach iſt ein Streitpunkt zur 
Erledigung gebracht, der beinahe ein Jahrzehnt wie ein Alp auf dem Lande 
laſtete. Es giebt nun augenblicklich keine ernſte Frage mehr für uns. Herr 
v. Lariſch hat es mit Geſchick verſtanden, unſere Situation, die ſich be⸗ 
drohlich genug Air uns geftaltet hatte, zu klären. Der Landtag hielt geſtern 
Nachmittag noch eine kurze Plenarſitzung und wurde hiernach geſchloſßen. 


(Boft.) 
Defterreid. 

Wien, 19. Juli. [Eine neue Linzer Geſchichte.] Die 
Hauptſtadt von Oberoͤſterreich ſcheint dazu auserſehen zu fein, die vor⸗ 
züglichſte Schaubühne für jenen Kampf zwiſchen der Civilgewalt und 
der clericalen Anmaßung zu bilden, welchem die Halbheit unſerer neuen 
Geſetzgebung einen fo weiten Spielraum in Oeſterreich eröffnete, Kaum 
haben wir das Ringen der Staatsgewalt mit dem widerſpenſtigen Bi⸗ 
ſchof Rudigier durch den Proceß und die Begnadigung deſſelben zu 
einem keineswegs befriedigenden Abſchluß kommen ſehen, ſo iſt ſchon 
wieder eine neue Auflehnung des Clerus gegen die Staats⸗ 
geſetze zu verzeichnen, eine Auflehnung, hinter welcher Niemand an⸗ 
ders ſteht, als der Biſchof von Linz. — Ein Ifraellte, welcher, um 
feine Verehelichung mit einer Katholikin zu ermöglichen, feine Entlaſſung 
aus dem öſterreichſſchen Staatsverbande und die Aufnahme in den 
Unterthanenverband des Großherzogthums Sachſen-Weimar erwirkt 
hatte, ſchritt um Legitimirung eines ihm in Linz außer der 
Ehe gebornen Kindes in Folge nachträglicher Ehe ein. — Von 
Seite der Statthalterei für Oberöſterreich wurde dem Ans 
ſuchen Folge gegeben und der St. Joſephspfarre in Linz aufgelra⸗ 
gen in das Taufbuch an der betreffenden Stelle die erfolgte Legi⸗ 
timation einzutragen. Aber kaum war dies geſchehen, ſo kam auch 
ſchon Biſchof Rudigier hinter dieſe Greuelgeſchichte, und er beeilte ſich, 
durch ein Decret den Pfarrer zur Ausſtreichung dieſer Legitimirung im 
Taufbuche ſtrengſtens anzuhalten. Der Pfarrer ſetzte daher als Nota 
bene zu dem eben erwähnten Vermerk: „Nichtlegitimirt“ mit Be⸗ 
rufung auf das Deeret des biſchöflichen Canſiſtoriums vom 22. April 
1868. Der Statthalter ſtellte nun an das biſchöfliche Ordinariat 
nochmals das Erſuchen, die Legitimation vorzunehmen. Da der Bi⸗ 
ſchof mit gewohnter Hartnäckigkeit ſich weigerte, ſo erhielt der Bürger⸗ 
meiſter von Linz den Auftrag, in das Taufbuch der St. Joſefspfarre 
folgende Kaya 1 17 as 

„In Folge Auftrags des k. k. Statthalters in Obe . 
186583. Gast auf Grund der Mittheilung der e e 
marſchen Regierung durch die am 5. Nobember 1867 zu Eiſenach erfolgte 
tr der Eltern Ludwig und Thereſia B. , Letztere geb. Bares, 


Nachdem eine weitere 48ſtündige Friſt, welche dem Pfarrer zur 
Vornahme dieſes Actes gegeben wurde (es war unmittelbar nach dem 
Proceſſe des Biſchofs, am Tage, wo die Begnadigung von Wien an⸗ 
langte) nichts als eine neue Weigerung des Pfarrers gebracht, begab 
ſich am 15. d. M. der Gemeinde⸗Secretär Thum in Begleitung des 
gemeindeamtlichen Schriftführers Olzinger in die Pfarramtskanzlei, 
um die Amtshandlung vorzunehmen. Die Beamten der Gemeinde fan⸗ 
den daſelbſt den Pfarrproviſor Joſef Voraberger, die Cooperatoren 
Stöckel und Scheiblberger und den Hausbeſitzer Weinberger, 
welche erklärten, auf Anſuchen des Pfarrproviſors dem vorzunehmenden 


Acte als Zeugen beiwohnen zu wollen. — Man ſieht, die Demonſtra⸗ 
Der Pfarrproviſor ſtellte an den Seeretär 


tſon war wohlvorbereitet. 
die Frage, ob dieſer im Fall der Verweigerung der Herausgabe das 
Taufbuch gewaltſam abnehmen werde und gab nach Beſahung derſelben 
folgenden Proteſt zu Protokoll: 

Ich erkläre hiermit den ganzen Vorgang in dieſer Sache als gef etzwidrig, 
weiche nur der Gewalt und erkläre zugleich, daß weder, ich noch ein 
meiniger Amtsnachfolger den beſagten Paſſus in dieſer Faſſung in einen 
allenfalls ſeinerzeit auszuſtellenden Taufſchein aufnehmen werden. Auch er⸗ 
ſuche ich, mein geſtern an den Herrn Bürgermeiſter gerichtetes Schreiben dem 
Herrn k. k. Statthalter vorzulegen, ſowie mir eine legale Abſchrift dieſes 
Protokolls zu erfolgen.“ 

Secretär Thum trug hierauf die angeordnete Clauſel in das Tauf⸗ 
buch ein und drückte das Linzer Gemeindeamtsſiegel bei. — Damit 


war dieſes neueſte Kapitel unſerer neuen Aera abgeſchloſſen. Es zeigt 


eindringlicher als die längſten Auseinanderſetzungen, zu welchen Auf⸗ 
tritten und Weitläufigkeiten der Mittelweg führt, den unſere Geſetz⸗ 
gebung bis jetzt eingeſchlagen. (Wiener Volksztg.) 


Frankreich. 

© Paris, 17. Juli. [Die gegenwärtige Kammer und 
die Reformen.] Die Auflöfung der Kammer, anfangs nur von 
Einzelnen begehrt, wird immer allgemeiner als eine Nothwendigkeit an⸗ 
erkannt, der man ſich früher oder ſpäter nicht wird entziehen konnen. 
Die letzte Seſſion, ſo kurz ſie war und ein ſo jähes Ende ſie genom⸗ 
men, hat doch hingereicht, das bisherige Wahlſyſtem in den Augen aller 
Welt unmoglich zu machen. Niemals ſind die Schäden deſſelben fo 
deutlich an's Licht gekommen, niemals iſt man ſich bis in die obſcurſten 
Wahlbezirke hinein ſo klar über die Mißbräuche der Verwaltung ge⸗ 
worden. In dieſem geſetzgebenden Körper kann das neue Frankreich 
ſich nicht wieder erkennen. Allerdings iſt ſelbſt mit den 200 Mitglies 
dern der Majorität eine bedeutende Veränderung vor ſich gegangen. 
Sie ſind nicht mehr dieſelben, die ſie geweſen; ſie ſind uneins unter 
ſich ſelber und ein Theil von ihnen iſt ſoweit gegangen, die Interpella⸗ 
tion des Tiersparti zu unterzeichnen. 
der Gewalt verdächtig machen kann, iſt es nicht genug, um dem Lande 
Zutrauen einzuflößen. 
ihnen aufgeprägt. Es find das auch dieſelben Leute, welche dereinſt 
das allgemeine Sicherheitsgeſetz votirt, welche die Expedition von Mexico 
gutgeheißen, welche vor 5 Monaten den Redekünſten des Staatemi⸗ 
niſters Beifall geklatſcht. Sie können ihren Urſprung nicht verleugnen. 
Aus dem perfönlichen Regiment hervorgegangen und von dieſem ins 
Daſein gerufen, ſcheinen fie nicht beſtimmt, demſelben ein Ende zu 
machen. Das Land begehrt gründliche Reformen und fühlt ſehr deut⸗ 
lich, daß der jetzige geſetzgebende Körper nur zu halben Maßregeln bes 


faͤhigt iſt, daß feine Vergangenheit ihn unfähig macht, die Regierung 5 
wirkſam 


Die gegenwärtige Miniſterkriſis iſt ganz danach angethan, die 
die Haltloſigkeit der Maſo⸗ 


vorwärts zu treiben, und wenn ſte vorwärts gehen will, ſie 
zu unterſtützen. 


Schwäche der bisherigen Regierungspartei, 
rität darzulegen. Mit Herrn Rouher iſt 


ihre Seele dahingegangen. 
Obgleich er erſt in der zweiten Periode pingegang 


des Kaiſerreiches in den Vor⸗ 


De, dergrund trat, bat der Er⸗Staatsminiſter doch ſelt dem Staateſtreich 


** 8 


Aber wenn ſie das in den Augen 


Die Maske der officiellen Candidaten bleibt 
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gegen der Miniſter für Irland, Chic 


5 


darunter vier Offiziere, getödtet haben. 


batoff, taif, rull. Genera 


faſt ununterbrochen ein Portefeuille in Händen gehabt: zuerſt das der 
Juſtiz, welches er niederlegte bei Gelegenheit des Decrets über die 
Güter der Familie Orleans; bald aber übernahm er dasjenige der 
Öffentlichen Arbeiten und behielt daſſelbe, bis er Billault im Staats⸗ 
miniſterium folgte. An wen ſoll das Staatsoberhaupt ſich ſelbſt wen⸗ 
den? Das Syſtem hat alle neuen Männer von Talent in die Oppo⸗ 
fition getrieben. Neben der Linken giebt es eine verworrene Maſſe un⸗ 
bekannter Perſoͤnlichkeiten, und die ſeltenen Talente, die ſich unter 
ihnen befinden, haben ſich dem Lande gegenüber durch ihre innige 
Verbindung mit dem perſönlichen Regimente unmöglich gemacht. Einem 
ſolchen Zuſtande wird kaum anders abzuhelfen ſein, als durch eine 
Neuwahl der Kammer, die ſich unter naturgemäßen Umſtänden, d. h. 
frei von dem Drucke der Verwaltung vollzoͤge. Sie könnte ſogleich 
geſchehen oder nach Ausarbeitung und Beſtätigung der Reformen, 
welche in der kaiſerlichen Botſchaft verheißen ſind. Wenn es dem 
Staatsoberhaupte Ernſt iſt mit dieſen Reformen, ſo kann ihm nichts 
natürlicher erſcheinen, als von dem Lande ſelbſt die Männer wählen 
zu laſſen, aus denen ſeine Regierung ſich recrutiren ſoll. Auf andere 
Weiſe iſt der Mangel an geeigneten Männern, den Niemand ſchwerer 
empfinden muß, als der Kaiſer felbft, gewiß nicht zu heben. 
Belgien. 

Brüſſel, 15. Jull. [Der königlich preußiſche und nord⸗ 
deutſche Geſandte v. Balanj hat unſere Reſidenz auf einige Mo: 
nate verlaſſen. Nach einer kurzen Erholungsreiſe wird ſich derſelbe 
gegen Mitte Auguſt nach Berlin begeben, wo er, einer Aufforderung 
des Grafen Bismarck zufolge, ſtatt des dann ebenfalls beurlaubten 
Unterſtaatsſecretärs v. Thile die Vertretung des Miniſters in der Lei⸗ 
tung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten übernimmt. 
Herr v. Balan, der ſpäteſtens Anfangs October auf ſeinen hieſigen 
Poſten zurückzukehren denkt, wird, da der Legationsrath Prinz Croy 
ſich auf unbeſtimmtem Urlaub befindet, von dem Seeretär bei der preu⸗ 
ßiſchen Botſchaft in Paris, Grafen Arnim, welcher früher der hieſigen 
preußiſchen Geſandtſchaft längere Zeit attachirt war, als interimiſtiſchen 
Geſchäftsträger vertreten. (K. 3.) 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 17. Juli. n der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
bauſes] überreichte der Lordkanzler 34 Petitionen zu Gunſten des neuen 
Bankerottgeſetzentwurfs. — Die Lords debattirten geraume Zeit über die 
acuſtiſchen Mängel des Oberhauſes, worauf der Miniſter Granville be 
merkte, er ſitze bereits 23 Jahre im Hauſe, ſei halbtaub, aber verſtehe Je⸗ 
den, der deutlich ſpreche. Darauf ſchalt man auf die Ventilation und den 
„Zug,“ der im Haufe herrſche, und „namentlich die Köpfe der Biſchöfe höͤchſt 
unangenehm berühre.“ Lord Salisbury ſchlug vor, die Biſchöfe unter 
einen Glaskaſten zu ſetzen. — Trotz des Widerrathens des Lordkanz⸗ 
Urs, die Erledigung des Bankerott⸗Geſetzentwurfs zu verzögern, entſchied 

ſich das Haus für Verweiſung der Bill an ein Special⸗Comitee. Carl 

Granville kündigte an, daß er am Dienſtag beantragen werde, die Lords 
ſollten die im Unterhauſe angenommenen Amendements zur Iriſchen 
Kirchenbill in Erwägung ziehen. 

Im Unterbau f beantwortete der Unterſtaatsſecretär Otway, ehe 
die Debatte über die iriſche Kirchenbill forſgeſetzt wurde, eine Jae Se 
wegen der Chriſten auf Kreta. Er verſichert, die Pforte habe Schritte 
gethan für die Sicherung der bürgerlichen und religibſen Rechte der Chriſten 
auf Kreta durch Einführung des ſogenannten Vilajets⸗Syſtems. Darnach 
werde, wie in anderen Bilalets (Provinzen) des Reichs, ein General⸗Landtag 
auf Kreta, aus Wahlen herangezogen, ee und deſſen Aufgabe 
ſein, die Steuervertheilung für die Inſel zu reguliren. Die Wahlen ſeien 
bereits in großer Ordnung erfolgt, Chriſten allein ſind in den von Chriſten 
bewohnten N gewählt worden. Auch babe man von Regierungs⸗ 
wegen verſprochen, das Unterrichtsweſen dort zu verbeſſern, ſobald dazu qua⸗ 
lificirte chriſtliche Lehrer gefunden ſeien. — Otway erklärte ferner auf Be⸗ 

agen, daß bis jetzt keine poſitive Mittheilung von dem Geſandten in 

aſhington darüber eingegangen, daß die Regierung der Vereinigten Staa: 
ten der Legung des franzdlifhen Kabels Hinderniſſe in den Weg 
legen werde. Man kenne bis jetzt nur ein Gutachten des Attorney⸗General 
der Vereinigten Staaten, Mr. Hoare, welcher die vorherige Genehmigung 
ſeitens des Congreſſes für erforderlich halte. 4 

Gladſtone eröffnete die Discuſſion über die Amendements der Lords 
zur iriſchen Kirchenbill mit der Bemerkung, daß die Regierung nichts 
dagegen habe, wie die Lords vorgeſchlagen, Paragraph 29 zu ſtreichen. Auch 
willige ſie in eines der beiden Amendements, die an Stelle des Paragraphen 
treten ſollen, d. h. die Zuwendung von einer halben Million Lſtr. als Kapi⸗ 
taliſirung ſämmtlicher Privat⸗Dotationen, verwarf aber das zweite Amen⸗ 
dement, welches für die der Provinz Ulſter vom Könige gemachte Dotation 
an Grund und Boden ebenfalls Vergütung begehrt. Dieſe Dotationen ſeien 
ſtaatliche und keine private. — Disraeli erklärte Gladſtones Statiſtik für 
unperſtändlich und behauptete, wenn man die neue iriſche Kirchengemeinſchaft 
nach der Entſtaatlichung nicht reichlich dotire, jo werde ſie der ftraffen Orga: 

niſation der römiſchen Kirche gegenüber einen mißlichen Stand haben, wo: 
0 Fhicheſter Fortescue, einwendete, daß, 
ofern die Mitglieder der Kirche dieſer treu zur Seite ſtänden, fie nichts von 
Rom zu fürchten haben werde. Walter verglich die Oppoſition mit Hiob, 
der in Aſche ſitze und jammere. Was habe der römiſchen Kirche Macht in 
Irland gegeben, nichts anderes, als der Umſtand, daß ſie die Zuneigun 
des Volkes für ſich habe. Wie komme es, daß die ſeit 300 Jahren reichli 
unterſtützte proteſtantiſche Kirche dort keinen Boden gefunden habe? — 
Dowſe (Proteſtant aus Ulſter) ſagte, er wolle lieber die iriſche Kirche fort⸗ 
beſtehen ſehen, als ſich für die Amendements der Lords erklären, weil Pres⸗ 
byterianer und Katholiken ſich durch dieſelben geradezu als verrathen und 
verkauft betrachten würden. — Hatfield ſpottete über die hir Majorität 
von Sieben — Alle Biſchöfe obenein — mit welcher das Oberhaus eine 
Dotirung katholiſcher Geiſtlichen aus dem Kirchenvermögen beſchloſſen habe. 
Er danke Gott, daß England einen Premierminiſter beſitze, der muthig die Tren⸗ 
nung bon Kirche und Staat auszuſprechen wage. — Während, von Gladſtone 
vorgeſchlagen, das 1. Amendement der Lords genehmigt wurde, a die Ber: 
merfung des zweiten mit 344 gegen 241 Stimmen, alſo 10 timmen 
Majorität. — Von Erheblichkeit war nur noch die Debatte über das 
Amendement der Lords zu § 68, wodurch fie die Verfügung über den Ueber⸗ 
ſchuß aus dem Kirchenvermoͤgen estate wiſſen wollen. Gladſtone wies 
darauf hin, daß man damit nur auf ſpätere rang Nr drei in Irland 
vertretenen Confeſſionen binzufteuern beabſichtige. bwohl ſich mehrere 
hervorragende Liberale für die Vertagung der Entſcheidung ausſprachen, 
wurde das Amendement der Lords mit 290 gegen 218 (alſo 72 Stimmen 
Majorität) verworfen. — Der Handelsminiſter Bright bezeichnete die von 
einzelnen Mitgliedern der Oppoſition gemachte Behauptung, daß er mit Auf⸗ 
löfung des Parlaments als ultima ratio gedroht habe als weniger beſſer 
denn eine Exfindung. Dies gab zu leidenſchaftlichem Redenwechſel Anlaß. 
— Disraeli reſumirte mit Bedauern die Gegenſätze, in welche das Unter⸗ 
haus zum Oberhauſe getreten ſei. Es wurde ein Comite ernannt, um die 
Abweiſungen“ des Unterhauſes mit „Motiven“ zu redigiren und dem 
Dberbaufe zuzuſenden. — Die Telegrapben⸗Bill paſſirte die zweite 
Leſung, nachdem man ſich darüber verftändigt, daß die eigentliche Discuſſion 
erſt ei gen Be wenn ein Special⸗Comite fein Gutachten darüber abgege⸗ 
ben haben wird. 

[Neuſeeland und Preußen.] Eine ſchlimme Nachricht kommt 
aus Neufeeland, welche ahnen läßt, daß der Aufruhr nicht fo bald fein 
Ende erreichen wird. Die auſſtändiſchen Maori wagen ſich fo weit, 
daß ſie die Truppen der Colonie überfallen und ihnen dreizehn Mann, 
Der „Spectator“, der ein 
trübſeliges Bild von der Lage Neuſeelands entwirſt, räth den Anſied⸗ 


lern, da ſie doch die große Majorität, muthig an's Werk zu gehen 


und ſelbſt eine Armee zu organifiren. Könnten fie aber ohne Hilfe 


nichts thun und fänden ſie dieſe nicht bei England, ſo ſollten ſie 
ſich anderswo umſehen. Es wäre gar nicht fo verfehlt, wenn fie 
ſich an — Preußen wenden wollten. Das klinge vielleicht hochver⸗ 
rätheriſch, aber, wenn ein großes Reich einmal ſeiner Verantwortlich⸗ 
keit müde werde, ſo ſollte es denen dankbar ſein, die ihm vorgeſchlagen, 
wie ſich ſolcher Verantworlichkeit zu entledigen. 
FSS (p ( ———ĩ——— 
Brelau, 20. Juli. a Se. Durchlaucht Fürſt v. Tſcher⸗ 
Major u. 


duveneur, a. Kaliſch. Se, Durch⸗ N 
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laucht Prinz Biron v. Curland, Oberſt⸗Schenk Sr. Majeftät des Königs 
und freier Standesherr, a. P.⸗Wartenberg. Ihre Exellenz v. Bojanowska, 
verwtw. Fr. Generalin n. T., a. Frankfurt a. O. Siegert, Geh. Bau: 
rath, a. Berlin v. Waldenburg, Fr. Hof⸗Marſchall, aus Würben. (Fr.⸗Bl.) 


Der Artikel „Görlitz“, betr. die Turnlehrer⸗Verſammlung in ‚der heuti⸗ 
gen Morgennummer dieſer Zeitung iſt dem „Görlitzer Anzeiger“ entnommen. 


Poſen, 19. Juli. [Strike der Maurergeſellen.] Im November 
vorigen Jahres hatte in Leipzig eine Verſammlung Delegirter der nord: 
deutſchen Maurergeſellen ſtattgefunden, auf welcher über gemeinſame Schritte 
zur Erzielung eines höheren Arbeitslohnes bei kürzerer Arbeitszeit berathen 
und beſchloſſen wurde. Nach der Baugewerks⸗Zeitung vom 18. d. M. ſind 
in der letztvergangenen Woche bei jedem einzelnen der Berliner Maurermeiſter 
Deputirte der Geſellenſchaft mit dem von ihnen aufgeſtellten Lohntarif erſchienen, 
den bis jetzt jedoch kein Meiſter unterſchrieben hat. Die hieſigen Maurer⸗ 
geſellen richteten unter dem 18. Mai d. J. eine Petition an die hieſigen Maurer⸗ 
meiſter, in welcher fie pro 1870: 1) die Feſtſtellung einer Arbeitszeit von 
6 Uhr Morgen bis 6 Uhr Abends, 2) die Gewährung eines Lohnes von 
2% Silbergroſchen für die Stunde beantragten, 3) verlangten, daß kein aus⸗ 
wärtiger Geſelle früher Arbeit erhalten dürfe, als bis alle einheimiſchen Ges 
ſellen beſchäftigt ſeien und 4) daß noch für d. J. 1869 bei einer Arbeitszeit 
von 5 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends ein Arbeitslohn von mindeſtens 25 Sgr. 
pro Tag gewährt werde. — Am geſtrigen Tage war nun eine Verſammlung 
der Maurermeifter zur Berathung über die in dieſer Angelegenheit zu 
nehmenden gemeinſamen Maßregeln anberaumt worden. Die Geſellen hatten 
unterdeſſen ihre Anſprüche erhöht, indem fie bereits für dieſes Jahr eine Ar⸗ 
beitszeit von 6 Uhr Morgens bis 7 1 Abends, einen Lohn von 25 Sgr. für 
die Junggeſellen und 27% Sgr. für die übrigen Geſellen beanſpruchten und 
das Anſuchen ſtellten, die Meiſter ſollten ſich schriftlich zur Gewährung dieſer 
Lohnſätze und Arbeitszeit verpflichten. Demgegenüber haben nun die Meifter 
in einer mehrſtündigen Sitzung beſchloſſen, in Anbetracht der pro 1869 ihrer⸗ 
ſeits den Bauherren gegenüber bereits eingegangenen contractlichen Ver⸗ 
pflichtungen 1) die bisherige Arbeitszeit von 5 Uhr Morgens dis 7 Uhr 
Abends beizubebalten, 2) keinen höheren Lohn, als höchſtens 25 Sgr. pro 
Tag zu gewähren, 3) ſich gegenſeitig zu verpflichten, keinen Geſellen, welcher 
wegen geforderter, nicht zu gewährender Lohnerhöhung entlaſſen ſei, ſowie 
ſolche bei hieſigen Meiſtern in Arbeit ſtehende Geſellen, welche keinen Ent⸗ 
laſſungsſchein ihres früheren Meiſters aufzuweiſen haben, in Arbeit zu neh⸗ 
men, 4) ſich vorzubehalten, nicht nur geprüfte Geſellen, ſondern auch Alle, 
welche zur Ausführung von Maurerarbeiten geeignet erſcheinen, bei ihren 
Bauten zu beſchäftigen, 5) an obigen Beſtimmungen bis Ende d. 5, feſtzu⸗ 
halten. Da die Maurergeſellen von ihren Forderungen nicht abſtehen, fo 
ruhen ſeit heute an den bieſigen Bauten ſämmtliche Maurerarbeiten. Die 
Anzahl der hieſigen Maurergeſellen beträgt etwa 300. (Poſ. Ztg.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand dei 0 Bid. | Bu | Luft ⸗ | Wind⸗ | 
n Barifer Linien, die Tempera; Tempe- richtung und Betten 
tar der Luft nach Neaumur. rometet. ratur. Stärke. > 
Breslau, 19, Juli 10 U. Ab.] 331,78 |+14,7 | NW. 1. Wolkig. 
20. Juli 6 U. Mrg.] 331,70 [12,5] W. I. Wolkig. 
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Kelegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 19. Juli, Abends. Die Nachricht, der heutige Miniſter⸗ 
rath habe beſchloſſen, daß die Wiedereinberufung der Kammer erſt nach 
der Berathung des Senates erfolgen ſolle, beſtätigt ſich. (W. T. B.) 

Breſt, 19. Juli. Nach bier eingegangenen Nachrichten wurde das Kabel⸗ 
ende vom Dampfer „William Cory am 16, d. M. 9 Uhr Vormittags an 
Bojen befeſtigt, da das Wetter ſo ſtürmiſch war, um die Verbindung mit 
dem Dampfer „Scanderia“ herzuſtellen. Am 17. Juli 1 Uhr Nachmittags 
iſt jedoch die Spleißung der beiden Kabelenden in befriedigender Weiſe 
— 45° 37° Br., 59° 42“ L. — erfolgt. (T. B. f. N.) 

London, 19. Juli. Nach einer bei der braſilianiſchen Geſandtſchaft ein: 
gegangenen Depeſche bereitet ſich die Armee der Verbündeten zur Erſtür⸗ 
mung Escurra's vor, wo gegenwärtig das Hauptquartier des Marſchalls 
Lopez iſt. (T. B. f. N.) 

Nio de Janeiro, 23. Juni. Der Aufſtand in Uruguay gewinnt an Aus⸗ 
dehnung; der Präfident iſt nach der Hauptſtadt zurückgekehrt, obne den Kampf 
mit den Inſurgenten aufzunehmen. (T. B. f N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
„(Volff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 19. Juli, Nachm. 3 Ubr. Schluß⸗Courſe: Zoroc. Rente 72, 
0072, 0271, 77Y—71, 82%. Ital. Sproc, Rente 55, 40. Oeſterr. 
Staats⸗Etſenbahn⸗Actien 846, 25. Credit⸗Mob.⸗Actien 206, 25. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 560, —. dito. Prioritäten 249, 62. Gprecentige 
Berein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 93%. Tabaks⸗Obligationen 431, 25 
Tabaks⸗Actien 640, — feſt. Türken 44. 8 Matt, aber viel Gefhäit. 
Conſols von 8 1 Uhr waren 93% gemeldet. 

4 Uhr. Nach Schluß der Börſe Zproc. Rente bei ſehr matter Stimmung 
71, 65. 18. Qu 


Rente 55, 15, 
London, 19, Juli, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93%, 
lproc. Spanier 29%. Italien. 5procent. Rente 54%. Lombarden 22%, 
Mericaner 12%, 5proc, Ruſſen 86%. Neue Ruſſen 86. Silber 60 . Tür: 

Sproc. rumäniſche Anleihe 91. proc. 
Ber.⸗St.⸗Anl. pr. 1882 82%, — Williger. 


kiſche Anleihe von 1865 44%, 

Frankfurt a. M., 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schlu 
FCourſe: Wiener Wechſel 95%. Oeſterreichiſche g . OH 
6% Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 88. Heſſiſche Ludwigsbahn 139. Baieriſch⸗ 
Präm.⸗Anleihe 105. 1854er Looſe 75%. 1860er Looſe 85%, 1864er Loo 
119. Ruf, Bodencredit 831%. Oberheſſiſche —. Lombarden 268. Neue 
Spanier —. Anhaltend Haufe. Nach Schluß der Borſe Hauſſe. Credit⸗ 
actien 284%, 1860er Looſe 85%, Staatsbahn 412%, Lombarden 270, 
Silberrente 58%, Amerikaner 87 / 

Wien, 19. Juli, Rahm, 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Rente 63, 30. 
Rationar Ani. 72, 00. 1860er Looſe 104, 20. 186 
Actien 298, 80. Nordbahn 234, 25. Franco 132, 00, Anglo 359, 75. 
Nationalbank 765, 00. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 419, 00. Lombard 
Eiſenbahn 281, 20, London 124, 90. Kaſſenſcheine 183, 25. Napoleonsd or 


9, 99. Paris 49, 65. Hamburg 91, 60. Hauſſe. 
ien, 19. Juli, Abends. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 297, 80. 
Lombarden 281, 30. 1860er Looſe 104, 30. 1864er Looſe 123, —, Staate⸗ 


babn 425, 50 jo gemeldet. Galizier 255, —. Napoleonsd'or 9, 99. Anglo⸗ 
Sans 361, — Franco » Auftrian 132, —. Czernowitzer 212, —. 
uß matt. 

Hamburg, 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Thaler 151 8 Kunden er Staats⸗Prämien⸗Anleibe 8944. Rational 
Anleihe 57%. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 119%. Oeſterreichiſche 18600 
Looſe 84. Staatsbahn 857. Lombarden 556%. Italieniſche Rente 54%, 
Vereinsbank 113. Nordd. Bank 131%. Rhein. Bahn 114. Mecklenburger 
74 Br. flau. Altona⸗Kiel —. Finnl. Anleihe —. 1864er Ruſſiſche Präm.⸗An⸗ 
leihe 132. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 131. Eprocent. Verein. Staaten: 
Anleihe pr. 1882 82%. Disconto 2% pCt. — Sehr belebt, aber ſchwankend. 

Hamburg, 19. Juli, Nachm. [Getretdemarkt.] Weizen und Roggen 
loco ohn Kaufluſt. Weizen auf Termine flau, Roggen niedriger. Weizen 
pr. Juli 5400 Pfd. netto 17 Bantotbaler Br. 116 d., pr. Auguſt⸗Sepldr. 
117% Br., 117 Gd., pr. September⸗Oetober 118% Br. 118 Gd. Roggen 
pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 100 Br., 99 Gd., pr. Auguſt⸗September 924, Br., 
91% Gd., pr. Sept.⸗October 89 Br., 88 Gd. Hafer ruhig. Na döl flau, 
loco 25, pr. October 25%. Spiritus völlig geſchäftslos. Kaffee und 
Zint jehe rubig- Petroleum etwas feſter, loco 14, pr. Juli 13%, pr. 
Auguſt⸗December 14%. — Sehr ſchönes Wetter. 

„2iverpool, 19. Juli, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Middling Orleans 12%. Middling Amerikan. 12%. Fair Phollerah 10%, 
Middling fair Dhollerah 10. Good middling Dbellerah 9%. Bengal —, 
Fair Bengal 8%. Fine Bengal — New fair Domra 10%. Good fair 
Domra —. Pernam 12%, Smyrna 10%. Cgoptiſche 13%. Schwimmende 
Orleans —. Bengal April⸗Verſchiffung — Dhollerah Mai⸗Verſchiffung 10%. 
April —. Oomra April⸗Verſchiffung —. Ruhig. 

— Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culation und Export 1000 Ballen. — Williger. 

aris, 19. Juli, Nachmitt. Rübö l pr. September December 100, 50, 
pr. Januar⸗April 101, 50. Mehl pr. Juli 59, 00, pr. Auguſt 59, 50, pr. 
Septbr.⸗December 61, 50. Spiritus pr. Juli 65, 00. — Wetter heiß. 

aris, 19. Juli, Abends 6% Uhr. Rüböl, Baiſſe, pr. Juli 97, 50, 
pr. September⸗December 99, 75, pr. Januar⸗April 100, 25. Mehl feſt, pr. 
Juli 87 25, pr. Auguſt 59, 50, pr. Septbr.⸗Decbr. 61, 50. Spiritus Baiſſe, 


r. Juli 64. 
ndon, 19, Juli. [Viehmarkt] Am Markte waren 4100 Stag 


„ 1864er Looſe 123, 00. Credit, 


großer reiſe 
Handel in Schafvieh ſehr ſchleppend, alle Qualitäten ſchwer verkäuflich, Preiſe 
4 Sh. bis 5 S.. Preiſe für kan 3 Sh. 4 D. bis 4 Sh. 

Antwerpen, 19. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [(Petrleum⸗ Markt.] 
(Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Tune weiß, loco 48%, pr. Auguſt 50, pr. 
September 51, pr. Octbr.⸗Decbr. 53—52½. 


Berlin, 19. Juli. Das Intereſſe der Börſe namentlich für den Specu⸗ 
lationsmarkt, erhält ſich ungeſchwächt und documentirt dies allerdings unter 
Schwankungen, durch abermalige Coursſteigerungen bei großen Umſätzen. 
Voran ſtanden heute Franzoſen, deren Preis ſich bis um 8/4 Thlr. gegen 
die höchſte Sonnabend» in der nz höchſten Notirur g ſteigerte; dann 
war das Geſchäft ſehr umfänglich in Amerik. bei normaler kleiner Cours⸗ 
erhöhung. Lomb. u. Credit nahmen heute erſt die zweite Stelle ein, wenn⸗ 
gleich ſich Lomb. bis 4 Thlr. hoben; Credit hielt ſich im Courſe ziemlich 
ſtationär, kaum nennenswerth über Sonnabend. Auch in Ital. machten ſich 
größere Umſäte zu alter Notiz, Türken hatten die Vernachläſſigung wieder 
überwunden, man handelte größere Summen und legte auch mehr als letzt 
dafür an. Böhm. Weſtbahn erreichte beſonders zum Schluß 91, während 
Galizier eine rüdgängige Coursbewegung verfolgten. Oeſterr. Fonds blieben 
ſtill, auch von ruſſiſchen waren nur Präm.⸗Anl. billiger ziemlich rege, mehr 
Geſchäft machte ſich abermals in Ruſſiſchen Bahnen zu ca. % beſſerem 
Durchſchnittscourſe; Ruſſiſcher Boden⸗Credit 80 reſp. 79% bez. Von 
Ruſſiſchen Prioritäten waren Aſow in 2ft,-Stüden recht beliebt, andere 
ſtill, große Frage beſtand für lombardiſche Prioritäten, deren Preis 
ſich ſehr weſentlich hob, ebenſo gingen von den franzöſiſchen beträcht⸗ 
lichere Summen um. Von Eiſenbahnen handelte man Rhein., Coſeler und 
Bergiſche lebhaft, die beiden erſtgenannten ſtiegen, Bergiſche ſind niedriger. 
Stark drückten ſich Mecklenburger, da die Regierung die Umwandlung in 
44 Prior. abgelehnt bat; der Rückgaug beträgt 3%, R. Oderufer Stamm⸗ 
Prior. und Anhalter, Kieler gaben ebenfalls nach, höher ſtellten ſich Ober⸗ 
ſchleſ., Halberſtädter und um 2% Potsdamer. Preuß. Fonds find gut bes 
bauptet, 44% Anl. gingen rege um deutſche Fonds finden ſich mehr am 
Markte, Rentenbriefe blieben ſtill, Pfandbriefe waren zu laſſen, in Kae 


Hornvi d 29,700 Stück Schafe. del in Hornvieh ſehr ſchleppend 
; Fi an Abſatz. Wilde 10984 SD 


Prior. war das Geſchäft nicht belangreich, Oberſchl. E. u. F. fanden Frage. 
Unter Banken find Meining. zu alter Notiz, Disc. Comm. und Darmſtädter 
theurer beliebt. Coburger, Danz., Hannov., Luxemb., Leipz., Norddeutſche zo⸗ 
en an. Berl. Handel gab etwas nach. Görlitzer Eſſenbahn⸗Mat. 103 
de. und G. Das Geſchäft auf Prämie war beträchtlich, beſonders zeigte 
pro Auguſt für Lombard. und Franzoſen intenſiver Begehr, wobei coloſale 
Prämien zu bedingen waren. (B. u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 19. Juli 1869. 


Fonds und Gold-Osurss, 


Bastenbriese, Ptandbriei 


Sächsisch 

Schlesische . . . 4 88 ½ B. 

Leuisd’or 11214 f. [Oest. Bx. 81% br 

GSoldk. b. 9%, ba. [nun ne. 16 be. ||, 
Ausländische Fonds. 

Ossterr. 


dito 
ai Sproc. Anl. 8 
(tal, neue c. 
Bodencredit 


Bank- und Industrie-Fapiere. 
| Zerl. Kassen - V. 


1 8 5% 6. 
Baden. 35 Fl. Loose — 7% d. | * 
* - |ßraunschw. B. . 6 III et. br. 6 
— — I b. 3remer Bank. Hi 25 1 26. 
Tleenbahs-Frloritäta-Astien. Zarmzt Zetteib 8 ** 
Berg.-Märkischo .. — —— Jeraer Ban ..| 5 4 2 et. br. 
dito H. 4% bs Jotbaer „ 1 6 3 
to IV. 91 ds. AJannoversche B.] 4 4 1 
dito III. v. St. 3 8.15%178 L. 4 arab. Nordd. B.] 7 15 
Zresl.-F rd. 88 bs & | Vereins-B.] 8 sır 22 0. 
dito L. 6. — — — Tönlerberger B.] 8½ 4 4 6. 
Ooeln-Minden 2 2 Luxemburger B.] 72, | 10 8 
dito 101% bs. G. Aagdeburger B.] 4 4 B 
dito 62% dosener Bank si elle B. 
dito ee sus. B 8 8 B. 
412 nie ©: Thüringer Bankl 4 71 et. ba 
dite va Isı . ‚han * 14 . 
008.-Oderb. 5 — 81% bz. G. — 
. 
do r * Zerl. Hand. - Ges. 2 10 128 br, 6. 
Ta r 84 B. Goburg. Oredb-A 4 57 91% f. 
eee e t . Darmstädter „ 16% | 8° f z rat ba 6 
2 III 260 8. Dessauer „ 0 — 6%, dba. 
10 1. DE Dise, Com.-Anth,] 8 9 134%, bs 
N e eee Genfer Orodd.-A ]“ — bs 
went 1 6. Leipziger 8 3 114% et bs 
kr 2 „ —.—— Meiningen „ 8% 4 |113% ve. 
40 3727 0 Moldauer Zäs.-B.| 6 4 44 23% 6. 
ax 0.4 "63 be. Oest. Oredb.-A, . 7% 14 ß 124% br, 
dito 0.4 12 * Jchl. Bank.-Ver.] 7 8 ( 121 B. 
dito an 215 8 
0 en — * 
esterr,-Franz. . . . 4 293%, ba. terra 0 — 43%, br. B. 
Oesterr. südl. St.-B. 253462 bs. Fhr.v.Eisenbäf..)12% 112% 35 8. 


_ Berlin, 19. 1 Weizen loco 66-76 Tplr. bro 2100 Pfd. nach 
Dita, pro Juli u. Juli⸗Auguſt 66% 68 Thlr. bez., Septbr. October 
67 Thlr. bez, October-November 66% Tolr. bez., April⸗Mal 6644 
1 Thlr. bezahlt. — Roggen loco ung. 57% — 60 Thlr. pro 200) 
Pfd. bez. — Nübel loco 12% Thlr. bez. — Spiritus loco obne 
saß 17Y,, Tblr. bez. ab Speicher — Thlr. bez, pro Juli und Juli⸗Aug. 
1 SUR, ka . A , de 
= r. bez., Oetbr.⸗ . 42 — r. be vbr.⸗Dec 
15% Thlr. bez., April⸗Mai 15 ½.—— 7 Thlr. bez. ei * 


„ Oreslau, 20. Juli. Am heutigen Markte war die Stimmung im 
Allgemeinen matter, Preiſe daher auch einen Rückſchlag erbielten. 

Weizen war heute nur zu niedrigen Preiſen verkäuflich, pr. 85 Pfund 
ſchleſiſcher weißer 75 — 88 Sgr., gelber 75—85 Sgr., feinſte Sorten über 
Notiz bezahlt. — Roggen war beute im Allgemeinen ſchwach preis⸗ 
haltend, pr. 81 Pfd. 61—70 Sgr., feinſte Sorten 71 Sgr. bezablt. — 
Gerſte mehr beachtet, pr. 74 Pfd. weiße 55—56 Sgr., helle 80 — 53 Sgr., 


gelbe 46—48 Sm: — Hafer beachtet, pr. 50 Pfd. galiziſcher 39-41 Sgr., 
ſchleſiſcher 41—43 Sgr., feinfte Sorte über Notiz dezahlt. — Erbſen ruhiger. 
— Biden geſucht, pr. 90 Pfd. 62—.68 E — le . 


eute ſtark weichend. — Für Lupi wenig Umſatz, 62 — 67 S 
— fund. — Bohnen wenig Nadia, pr. 05 — 65—85 Sgr. = 
Schlaglein leicht verkäuflich. — Rapskuchen war ohne Angebot, 68— 
22 der pr. Eine, — Mais (Kukuruz) ſchwacher Umſaß, 63 05 Sgr. pr. 

entner. 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 

Weißer Ween 78888 Crbſen . 7590-82-68 
Gelber Weizen 4—82—85 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. Brutto. 

Nie 61—68—70 Schlag⸗Leinſaat .. 190—200—206 

C 46—52—55 Winter⸗Raps 224—238—244 

f 0—43 Winter⸗Rübſen 220—230— 238 


Hafer ZEN 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 20—28 Sgr., Metze 1Y—1% Sgr. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung. Dr. Weis.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


